
+
K e  i

M A SEA

w p

chkei der Ber1 te cht 1 FrageRECH GE und vertie A  &Nund ihr Verständnis v  U  erweiteft
Katecheten und Leiter VO Bibelkreisen WIF'!
das Werk besonders nützlich sein.

Brunner SJ

BRIGHT, John Geschichte Israels. Von den An-
fängen bıs ZUTF chwelle des Neuen BundesHeilige Schriéc
Düsseldorf: Patmos 1966 556 Lw

LEON-DUFOUR, Xavıler: Ftudes d’Evangile. Die Zuwendung ZuUur Bibel hat auch eın neues
Parıs: Editions du Seuil 1965 397 Interesse für die Geschichte Israels Z Folge.

In seinem früheren Werk „Les Evangiles Ihre Kenntnis macht vieles 1 Alten Testament
l’histoire de Sus (vgl diese Zschr. 174 [1964] 1n seiner wahren Bedeutung STSE verständlich,
155) hat der ert geze1gt, daß VOrTFr der Ab- und s1ie zeigt die Einzigartigkeit des Glaubens
fassung der Evangelien 1n ihrer jetzigen (se- Israels mitten den altorientalischen Völ-
stalt den ersten Christen Berichte VO:  - kern. Durch seine Lage Wr Palästina die and- K  D
einzelnen Taten und Worten Jesu umliefen. brücke 7zwischen Agypten und dem sogenannten v'x

Die Evangelıisten schöpften AUus diesen Über- fruchtbaren Halbmond Um dessen Besıtz striıt-
lieferungen und stellten sie nach Gesichtspunk- ten darum die beiden Seiten, Ägypten und die
ten N, die für jeden Evangelisten be- Grofßmächte Mesopotamıiens. Nur 1n Zeıten,
zeichnen sind. Eıne chronologische Lebens- beide Seiten politisch ohnmächtig N,

beschreibung des Herrn geben WAar nicht Wr Israel ıne selbständige politische Exıstenz
ihre Absiıcht. Es erhöht den Gewiıinn, den INa  - möglich. Dazu kamen innere Zerwürfnisse: die
Aaus der Lesung der Evangelien ziehen kann, Nachkommen früherer Nomaden und alb-
wenn IMNa  $ den besonderen Absichten eines nomaden beugten sıch me1st 1Ur widerwillig
jeden Evangelisten nachgeht. Was 1in dem - einer zentralen Herrschaft und warten s1e ab,
sten Werk für die Evangelien 1im ganNnzCch auf- sobald S1E 1LUFr konnten. S50 hatte auch das Kö-
gewlesen wurde, das wird 1in dem vorliegen- nıgtum ber das geeinte Volk LLUT kurzen Be-
den sieben Beispielen durchgeführt. Es sind: stand. Auffallend gering 1St der kulturelle Be1-
der Stammbaum Christi be1 Matthäus, die Ver- trag 1n Kunst un!: Weltwissen, den Israel gC- al

kündigung der Menschwerdung Joseph, die eistet hat, nicht 1Ur 1mM Vergleich mıt den Zr»o
Verklärung, die Heilung der Schwıegermutter en Leistungen Ägyptens, Babylons und Assy-

A  46  Mdes Petrus, der Sturm auf dem Meere, der riens, sondern auch mi1t den kanaanäischen Stadt-
mondsüchtige Knabe, die Folge NC}  - Ereign1s- staatfen. Man begreift, daß die kulturelle ber-
SCIL, die auf die Gründung der Kirche vorbereı- legenheit der Nachbarvölker für Israel lange
ten, das Gleichnis VO Samann und schließlich eine gefährliche Versuchung bedeutete, deren
das Gleichnis VO  - den Pächtern des Weinbergs. GÖötter für mächtiger Zu halten als we und
Der Leser ol durch das Studıium dieser 'Texte deren Religion übernehmen und we mıiıt

deren Ottern aut deren Weise zudazu angeleitet werden, auch die übrigen Teile
;  6M

der Evangelien ÜAhnlich lesen, die Verschie- verehren. ber die altorientalischen Kulturen
denheiten zwischen den drei synoptischen Evan- sınd Jlängst VO Erdboden verschwunden und
gelien nıcht vorschnell harmonisıeren, SOMN- mühsam mussen deren Überreste wieder auSs-
dern aus ıhnen herauszuhören, welche Absich- gegraben und ausgelegt werden. Das Vermächt-
ten der einzelne Evangelist mit seinem erk n1s Israels aber, die Erkenntnis des eınen, per-S  GEn  3  SIN  S  $  %S  an  S  C  SR  Sa  M  B  L  K  chkeit der Berichte  cht i  Frage s  ]  n  SPREC  HONGEN  und B  -  und ihr Vér$täéxäni‘s‘ efxéeitert  Katecheten und Leiter von Bibelkreis_en_ ‚wird  das Werk besonders nützlich sein.  }  Y  A. Brunn  eri$l f  E}  BrRıGHT, John: Geschichte Israels. Von den A1-1-:‘  fängen bis zur Schwelle des Neuen Bundes.  B  Heiliée Schrilft  Düsseldorf: Patmos 1966. 556 S. Lw. 46,—.  M  LEon-Durour, Xavier: Etudes d’Evangile.  Die Zuwendung zur Bibel hat auch ein neues _  e  .  Paris: Editions du Seuil 1965. 397 S.  Interesse für die Geschichte Israels zur Folge.  In seinem früheren Werk „Les Evangiles et  Ihre Kenntnis macht vieles im Alten Testament _  ]’histoire de J&sus“ (vgl. diese Zschr. 174 [1964]  in seiner wahren Bedeutung erst verständlich, _  4  155) hat der Verf. gezeigt, daß vor der Ab-  und sie zeigt die Einzigartigkeit des Glaubens  7!\  fassung der Evangelien in ihrer jetzigen Ge-  Israels mitten unter den altorientalischen Völ-  stalt unter den ersten Christen Berichte von  kern. Durch seine Lage war Palästina die Land-  7  %  e  einzelnen Taten und Worten Jesu umliefen.  brücke zwischen Ägypten und dem sogenannten  +  Die Evangelisten schöpften aus diesen Über-  fruchtbaren Halbmond. Um dessen Besitz strit-  lieferungen und stellten sie nach Gesichtspunk-  ten darum die beiden Seiten, Ägypten und die _  ten zusammen, die für jeden Evangelisten be-  Großmächte Mesopotamiens. Nur in Zeiten,  zeichnend sind. Eine chronologische Lebens-  wo beide Seiten politisch ohnmächtig waren,  ül  beschreibung des Herrn zu geben war nicht  war Israel eine selbständige politische Existenz  ihre Absicht. Es erhöht den Gewinn, den man  möglich. Dazu kamen innere Zerwürfnisse; die  f  aus der Lesung der Evangelien ziehen kann,  Nachkommen früherer Nomaden und Halb-  n  wenn man den: besonderen Absichten eines  nomaden beugten sich meist nur widerwillig  jeden Evangelisten nachgeht. Was in dem er-  einer zentralen Herrschaft und warfen sie ab,  sten Werk für die Evangelien im ganzen auf-  sobald sie nur konnten. So hatte auch das Kö-  D  gewiesen wurde, das wird in dem vorliegen-  nigtum über das geeinte Volk nur kurzen Be- _  den an sieben Beispielen durchgeführt. Es sind:  stand. Auffallend gering ist der kulturelle Bei-  “y°’».!-  der Stammbaum Christi bei Matthäus, die Ver-  trag in Kunst und Weltwissen, den Israel ge-  A  ME  kündigung der Menschwerdung an Joseph, die  leistet hat, nicht nur im Vergleich mit den gro-  Verklärung, die Heilung der Schwiegermutter  ßen Leistungen ÄAgyptens, Babylons und Assy-  ©  des hl. Petrus, der Sturm auf dem Meere, der  riens, sondern auch mit den kanaanäischen Stadt-  mondsüchtige Knabe, die Folge von Ereignis-  staaten. Man begreift, daß die kulturelle Über-  sen, die auf die Gründung der Kirche vorberei-  legenheit der Nachbarvölker für Israel lange  ten, das Gleichnis vom Sämann und schließlich  eine gefährliche Versuchung bedeutete, deren  das Gleichnis von den Pächtern des Weinbergs.  Götter für mächtiger zu halten als Jahwe und /  Der Leser soll durch das Studium dieser Texte  deren Religion zu übernehmen und Jahwe mit  deren Göttern zusammen auf deren Weise zu  dazu angeleitet werden, auch die übrigen Teile  N  der Evangelien ähnlich zu lesen, die Verschie-  verehren. Aber die altorientalischen Kulturen _  denheiten zwischen den drei synoptischen Evan-  sind längst vom Erdboden verschwunden und.  gelien nicht vorschnell zu harmonisieren, son-  mühsam müssen deren Überreste wieder aus-  ©  n  dern aus ihnen herauszuhören, welche Absich-  gegraben und ausgelegt werden. Das Vermächt-  ten der einzelne Evangelist mit seinem Werk  nis Israels aber, die Erkenntnis des einen, per-  verfolgt, und zugleich die Fülle geistlichen  sönlichen, weltüberlegenen Gottes und seiner  Reichtums zu verspüren, die in. den Worten  wahren Verehrung durch Sittlichkeit und Ge-  3  und Taten des Herrn enthalten ist und die die  rechtigkeit auch gegen den Mitmenschen, ist  einzelnen Überlieferungsströme je von einem  heute noch lebendig und wirksam. Bright, Pro--  besonderen Gesichtswinkel aus sich angeeignet  fessor für Altes Testament am presbyteriani- _  haben. Es zeigt sich, daß eine gewissenhafte  schen Union Theological Seminary in Virginia,  hat in einem stattlichen Band diese Geschichte  und umsichtig nach den wissenschaftlichen Me-  thoden durchgeführte Exegese die Geschicht-  erzählt. Er stellt Israel jeweils hinein in die  S  475  ©  35verfolgt, und ugleich die Fülle geistlichen sönlıchen, weltüberlegenen Gottes und seiner
Reichtums verspuren, die 1n den Worten wahren Verehrung durch Sittlichkeit und Ge-

A  A und Taten des Herrn enthalten 1St und die die rechtigkeit auch SC den Mitmenschen, ist
einzelnen Überlieferungsströme je VO:  - einem heute noch ebendig und wırksam. Bright, Pro-
besonderen Gesichtswinkel AUS sıch angeeignet fessor tür Altes Testament presbyterian1-
haben Es zeigt sıch, daß ine gewissenhafte schen Union Theological Seminary in Vıirginia,

hat 1n einem stattliıchen Band diese Geschichteund umsichtig nach den wissenschaftlichen Me-
thoden durchgeführte Exegese dıe Geschicht- erzählt. Er stellt Israel jeweils hıneıin 1n die
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Besprechungen

politische und kulturelle Lage des damalıgen Kunst reiche Anregungen gegeben, angefangen
VO den Katakombenmalereien und der Aus-Vorderen rients. Der Einfluß des israelitischen

Glaubens, durch den Israel eın Volk wurde und schmückung der Handschriften durch Bilder.
durch den durch seinen politischen Unter- Mıt vielen Einzelheiten wiırd dies hier leben-
Sang indurch wurde, dessen Entwick- dig und anschaulich dargestellt, Alter und Ent-
lung w1e auch Gefährdung, wird klar heraus- stehung der hauptsächlichsten Handschriften 1n
gearbeitet. Die immer zahlreicher werdenden den verschiedenen Ländern 1n Ost nd West,
außerbiblischen Zeugnisse AUuUS der damaligen ıhr Einflu{ß auf Malerei, Glasfenster, Teppich-
elit werden herbeigezogen. Be1 Unstimmigkeiten wirkereien un: Steinplastiken, W1e auch die
werden beide Seiten gewissenhaft abgewogen, Geschichte der bedeutendsten Bibeldrucke.
Schwierigkeiten nıcht verschwiegen der WCS- Brunner S}
erklärt. ber der erf. 1St nıcht der Meınung,
dafß Berichte der Bibel, tür dıe siıch kein außer-
bıblisches Zeugnis beibringen läßt, schon des- SCHARBERT, ose Das Sachbuch ZUY Bıbelverdächtig selen. Sınd diese Zeugnisse Aschaffenburg: aul Pattloch 1965 DL Lw.auch zahlreich und werden jeden Tag mehr, 19,80siınd S1e für die lange eIit doch dünn gesat;
zudem en viele Geschehnisse, VO  w} denen die

Das vorliegende Sachbuch 1St ein ausgezeıich-
Hiılfsmittel für Katecheten und PredigerBibel berichtet, ihr Gewicht nıcht VO  3 ihrer PO-

litischen der kulturellen Bedeutung, die ihnen
WI1e auch für gebildete Laien. Es kann viel AL

Verlebendigung der Bibellesung beitragen. Essehr of} ehlte, sondern VO  w} ihrem heilsgeschicht- will weder eine Geschichte Israels bieten nochliıchen Inn als Offenbarung des Waltens Gottes
1N der Geschichte. Dıie Geschichtswissenschaft einen Kommentar ZUuU ext der Es be-

anNntewOrtet vielmehr die Fragen, die die Bibelhat gegenüber dem wirklichen Leben ihre Gren- als J  N betreften. Dazu gehören: Name und
Z  = mu{ß INa  - siıch damıt begnügen fest- Einteilung der Bibel; die Entstehung der ein-zustellen, da{ß das Berichtete nach Sıtten un:
Gebräuchen wıe auch nach den Namen 1n die

zelnen Bücher und iıhr Inhalt, besonders die
Unterschiede ZWI1S  en den geschichtlichen, denelit pafßt, 1in der veschehen se1n soll; das 1St prophetischen und den Büchern der Weisheits-der Fall-für die Geschichte der Erzväter. lıteratur; 1M Neuen Testament Evangelien,Eın grofßer Vorzug, der durch die gute Über- Paulusbriefe, johanneische Schriften und die

SETZUNgGg durch Ursula Schierse auch der deut- übrıgen Werke Dann olgt eın Kapitel überschen Ausgabe eıgnet, 1St. die are, leicht es- die Entstehung der Biıbel 1mM Laufe der Jahr-Aare und spannende Darstellung, die sich mMi1t hunderte und das Zustandekommen eines Wader Wissenschaftlichkeit des Inhaltes ufts schön-
NONS inspirierter Schriften. Das führt Ar

STIEe vereınt. echzehn arbige Karten und ıne Problem der Inspiration und ZUr Frage; 1n wel-
Zeıttatel erleichtern dem Leser die Orıjentierung. chem 1nn die Bibel Gottes Wort ISt. Dem exXt

Brunner SJ der Bibel und den damaligen Formen VO

Schrift und Buch SOWI1e den wichtigen Über-
SETZUNSECN VOT allem AUS alter eıit 1St das näch-

RKOST, Hans: 2000 Jahre Bibel Fın kulturge- Ste Kapıtel gew1dmet, das uch ber die ext-
schichtlicher Bericht. München: Pteifter 1965 kritık und ihre Ergebnisse unterrichtet. Den
206 Kart. 5,70 1nnn der Bibel, den Literalsınn und den Voll-

Da der relig1öse Einfluß der Bibel 1380R'47 G Sınnn und deren Eigentümlichkeiten bespricht eın
oleichlich Zrodß 1St, daran kann kein Zweifel be- etztes Kapitel. Dazu kommen 1m Anhang ıne
stehen. ber iıhr Einfluß veht über das religıöse Darstellung der Unterscheidung verschiedener
Gebiet weit hinaus. S1ıe WAar 1M christlichen ATı Quellen 1M Pentateuch und einıge andere 1)o0-
tertum und 1m Mittelalter viel mehr als heute kumente, Beispiele für die verschiedenen alten
das Bu AaUus dem INnan nıcht 1L1UT religiöse I9n- Schriftarten und eın reiches Literaturverzeıich-

n1s. Zu erwähnen siınd die zahlreichen Abbil-terweıisung, söondern auch die Kenntnis VO

Welt und Geschichte chöpfte Keın Buch 1St dungen; S1e geben Ite Dokumente der biblı-
oft abgeschrieben und gedruckt, keines 1n sche Landschaften weder der zeigen die bıld-
viele Sprachen übersetzt worden. Dadurch hat liche Darstellung biblischer Ereignisse 1n VeLr-

die Bibel sprachbildend gewirkt und auch der schiedenen Zeıten.
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